




INSTRUCITION
aus

der Magdeburgiſchen

Frirchen-Srdnung
und beſondern Konigl. Edictis gezogen,

wie ſowohl

die KirchenTRARIA
im Hertzogthum Magdeburg und der Graf—

ſchafft Mannßfeldt Magdeburgiſcher Hoheit, in
gutem Stande zu erhalten,

als auch

Was in Anſehung der Kirchen-Rechnungs-
Abnahme, und ſonſt uberall nothig befunden

worden.

Magdeburg,
druckts Nicolaus Gunther, Konigl. Preußæprivil. Hoffbuchdruck. 1751
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J. 1.
Sieweil ein HauptBuch uber einer je

n den Kirche Guther, Einkunfte, Recht—
Ann  und Gerechtigkeiten das rechte Funda-ment iſt, wornach die jahrliche Rech—

nung muß gehalten werden; denn man
ohne daſſelbe nicht wiſſen kan, ob alle der Kirchen Ren—
te und Gefalle in Rechnung gefuhret werden: So ſoll
bey jeder Kirche ein ſolch Haupt Buch oder Inventa-
tarium vorhanoen ſeyn, und, wo es noch nicht iſt, von
denen Kirch-Vatern, mit Beyhulffe der Prediger, ver—
fertiget, und ſodann den Gerichts-Obrigkeiten und
Patronis zur Reviſion vorgelegt, auch von denſelben
unterſchrieben werden. Esſſind aber darinn nicht uur
jeder Kirche Recht und Gerechtigkeiten benebſt den etwa
noch vorhandenen brieflichen Urkunden zu bemercken;

A2. ſondern



S (4) vſondern auch ordentlich zu verzeichnen, was an beweg—

lichen und unbeweglichen Guthern, Aeckern, Wieſen,
Holtzung, oder wie ſie ſonſt Nahmen haben, inaleichen
an Zinſen, Pachten, Zehnden, und andern jahrlichen
Gefallen zu derſelben gehorig ſey, mit Beyfugung der
gegenwartigen Beſchaffenheit der Kirchen-Guther; ob
ſie jure perpetuæ coloniæ allbereits an gewiſſe Huofe
gebunden, vder ob ſie den Kirchen annch eigen geho—
ren, und von derſelben, wie es etwa am vortheilhafte—
ſten iſt, genutzet werden konnen; nicht weniger, wer
dieſelben gegenwartig in Pacht habe, und ob ſolcher
nicht erhohet werden konne?

F. 2.
Dieſes Haupt-Inventarium muß bey der erſten

Einſendung der Kirchen-Rechnung an das Conſiſto-
rium, zugleich an dauelbe zur Approbation und Con-
firmation in duplo mit uberſchickt, das confirmirte O-
riginal im Kirchen-Kaſten zur Verwahrung aufbehal
ten, das andere aber in dem Archiv des Conſiſtorii—
eonſerviret werden. Wie denn auch den Grrichts—
Obrigkeiten ſowohl als Patronis eine beglaubte Ab—
ſchrift davon mitgetheilt, und dem jedesmahligen Kir—
chen-Vorſteher, der die Rechnung fuhret, eingehandi—
get werden muß, um ſich in deren Verfertigung ſowohl
als Einforderung der Kirchen-Gefalle zu achten.

Kirchenordnüng Cap. XXV. g. 6.

d. 3. Da



S (5) G
d. 3Dagmit denn nun aber alle der Kirchen zuſtehende

Guther deſto gewiſſer conſerviret, und die Mraria jn
moglichſt gutem Stande erhalten werden mogen: So
ſollen jedes Orts zweene gottesfurchtige, vernunftige
und redliche Manner zu Vorſtehern und Kirchen-Va—
tern, wie es jedes Orts Herkommen iſt, gewahlet und
verordnet, auch von jedes Orts Obrigkeit darzu verei—

det und darauf geſehen werden, daß die zu beſtellende
Kirchen-Vater mit liegenden Guthern in der Gemeine
angeſeſſen ſeyn; deren allemahleiner fur die Einnahme
und Ausgabe der Kirchen-Revenüen, nach Erforde—
rung des auf ſich habenden Eides, beſondere Sorge zu
tragen, und die Rechnung daruber zu fuhren hat.

Kirchenordnung Cap. XXV. d. 1.2.

d. 4.
Was die Einnahme der beſtandigen Kirchengefalle

betrift, ſo hat der adminiſtrirende Kirchen-Vater mit
Beyhulffe ſeines Mitvorſtehers, nicht nur uberhaupt
allen Fleiß und Vorſichtigkeit anzuwenden, ſolche jähr—
lich einzutreiben, und keine Ungunſt oder Muhe des—
halb zu ſcheuen; ſondern auch dahin zu ſehen, daß die
Verſchreibungen und Verſicherungen uber ausgeliehe—
ne Gelder genugſam verwahret werden, damit ſie oder
ihre Erben deshalb nicht zu Schaden kommen und be—
langet werden mogen. Zu deſſen Verhutung ſie alle
Jahr nach gehaltener Rechnung die Verſchreibungen

A3 durch—



4 S (6) Sdurchſehen, und was ungewiß iſt, loskundigen und ein
bringen oder beſſer verſichern laſſen ſollen.

Kirchenordnung Cap. XXV. ꝗ.

d. 5.Solten ſich Schuldener finden, welche mit Abge-
bung der Zinſen vom Capital zwey oder drey Jahr ſich
ſaumig erweiſen, denen ſoll die Aufkundigung geſchehen,

d das Capital bey gewiſſern und richtigern Perſonen
ununtergebracht, auch, wenn es Erbzinſen ſeyn, auf der
G' h Caducitæt und Verluſt geklaget werden. Denn

ut erſelle die Vorſteher keine Retardaten aufwachſen
es o nlaſſen; und, ſo etwas an Zinſen und ſonſten ausſtandig
bliebe, es an gehorigen Orte ſuchen, unverlangt wieder
ganghaft machen und zurecht bringen.

Kirchenordnung Cap. XXV. ꝗ. i1o.

Undb mwrunvirr vuruneh hlilichen Einkunfften ſchieunig und ohne Weit-
i ren jafk toerholffen werde: ſo ſollen die Gerichte, bey
lau tig eiwelchen deshalb Klage erhoben wird, ſolches in ſchuldi-

Ob cht nehmen und auf der Schuldner Unkoſten,

ge ad V ſttehern der Kirchen ohne Saumung zu ihren

en orRechten und Befugniſſen, wie vorgedacht, bald verhel-

fen. Kirchenordnung Cap XXV. g. i.
it. Mandat. reg. d. d.7. Noy. ioz.

g.7. Auf



S (7) S
F. 7.Auſſer den gewiſſen Einkunfften, welche die Kir—

chen jahrlich zu heben haben, gehoret denſelben auch das
Geld ſo in den Klingeſacken geſammlet, und bey Hochzei—
ten oder Begrabniſſen u. ſonſt pfleget gezahlet zu werden.
Daher die Kirchen-Vorſteher und ſonderlich der, wel—
cher die Rechnung fuhret, auch deſſen Einnahme ſorg—

faltig zu beobachten hat.

J. 8.
Das in den Klingeſacken geſammlete Geld, und

was in den Beckeneinkommt, muß ſogleich nach Endi
aung des Gottesdienſtes in der Kirche, und zwar in
Beyſeyn des Predigers, von denen Kirchen-Vatern ge—
zehlet und zur Berechnung in ein ordentliches Buch
lein eingetraaen, jedoch weder von den Predigern noch
den KirchVatern mit nach Hauſe genommen, ſondern
in den Kirchen-Kaſten geleaet werden.

Kirchenordnung Cap. XXVIL g. 3.

g. 9.
Mit Bezahlung des Gelauts und der Grabſtatte

bleibt es bey der jedes Orts hergebrachten Gewohnheit.
Hingegen was die Erkaunund Loſung der Kirch-StuhAa

le anlanget, ſo muſſen ſich die Kirchen-Vorſteher nach
den deshalb ergangenen beſondern Konigl. Verordnun
gen, und was daraus umſtandlich in der Kirchenord—

nung



6) Snung Cap. XXVI 8.io. angefuhrt iſt, durchga gg d
ohne einiges Anſehen der Perſon richten.

J. 1o.Wie nun aber die Kirchen-Vorſteher auf ſolche
Weiſe mit der Einnahme aller den Kirchen zugehoörigen
Einkunffte zu verfahren haben, ſo ſind ſie auch verbun—
den, dieſelben behutſam zu verwahren, und alle nur er—
ſinnliche Vorſorge zu tragen, daß alle unnothige Aus—
gaben, und was ſonſt den Kirchen-Erariis nachtheilig

ſeyn konte, vermieden werden.

F. 11.Es darf daher, und damit man wiſſe von wem die
einkommenden Kirchen-Gelder zu fordern ſind, weder
die Gerichts-Obrigkeit noch Patronus, noch auch der
Prediger jedes Orts das Kirchen-Geld einheven undzu
ſich nehmen: ſondern es muß ſolches lediglich und allein
von dem adminiſtrirenden Kirch-Vater geſchehen; je—
doch mit dem ausdrucklichen Vorbehalt, daß ſich keiner
derſelben bey hoher Strafe uuterwinde, daſſelbe in ſei—
nen Nutzen zu verwenden, ſondern er ſoll der Kirchen
Nutzen damit ſchaffen, und es, wenn es nicht nothwen—
dig ausgegeben werden muß, um Landubliche Zinſen,
gleichwohl mit jedes Orts Obrigkeit und der Patrono-
rum Wiſſen, ausleihen, und ſich vermittelſt derſelben
d ber genugſam verſichern laſſen. Wie denn auch

arudie abgehenden Kirch-Vater jedesmahl den Beſtand der
Kir—



S (59) H
Kirchen-Gelder baar entrichten, deshalb keine Obliga—
tiones oder Scheine, die ſie daruber in Ermangelung
des Geldes von ſich ſtellen wolten, anaenommen, ſon—
dern ſie nicht eher, alsbis das baare Gd von ihnen er—
leget worden, quittiret werden ſollen.

Kirchenordnung Cap. XXV. d. 12. 14.
it. Konigl. Patent d.d.27. Maji 1739.

J. 12.
Die Verſicherungen uber ausgeliehene Capitale.

wie auch andere der Kirchen gehorige briefliche Urkun—
den, hauptſachlich aber der Vorrath am Gelde, muſſen
in einen beſondern Kaſten geleget und derſelbe mit drey
Schloſſern wohl verwahret werden; davon jeder Vor—
ſteher und der Prediger einen Schluſſel bey ſich haben,
und ſammtlich dabey ſeyn muſſen, wenn etwas hinein
gelegt oder heraus genommen wird.

Kirchenordnung Cap. XXV. d. ij.

h. 13.
Auf denFall, wenn in Gerichten ein und anderes

Document vorzuzeigen nothig, muß jedesmal eine Re-
cognition an deſſen Stelle in den Kaſten reponirt, und
gegenWiedereinlieferung derUrkunde casſiret und weg
gethan, wie auch ſonſten, wenn um mehrerer Sicher—
veit willen die Urkunden der Kirchen an einen andern
Ort in Verwahrung gethan wurden, deswegen Reco-
gnition genommen, und bey der Kirche ſo lange behal—
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S (10) S
ten werden, bis jene wieder abgeholet worden iſt.

Kirchenordnung Cap. XXV. g. 6.

u G. la.Von der Kirchen unbeweglichen Guthern ſolldurch

die Kirchen-Vorſteher im allergeringſten nichts ver—
kauft, verſetzt, oder ſonſten alieniret werden; es habe

dann im Nahmen der hohen Landes-Obrigkeit Dero
Conſiſtorium auf vorhergehende nicht nur von dem Ge—
richts-Herren, ſondern auch Patronis und Vfarrern ein
geſchickte Erkundigung, Cognition und Decretirung

darein conſentiret.
Kirchenordnung Cap. XXV. g. iJ.

F. 15.Die Aecker, Wieſen, und andere Kirchen-Guther,
ſo um jahrliche Zinſen ausgethan zu werden pflegen, ſol
len zuZeiten auch andern, als die ſolche vorher gehabt,
vermiethet, und der Zins, ſo es die Guther austragen,
moglichſt erhohet, und hieruber gerichtliche Locarions-
Briefe ausgerertiget, jedoch den Predigern, wo ſie ſolche
haben, der Zins ohne erhebliche Urſachen nicht geſtei—
gert, auch ihnen ſonſt gegen richtige Zahlung vor andern

gegonnet werden. Es ſollen aber alle und jede Con-
ductores die conducirten Kirchen-Guther hauswirth·
lich und pfleglich gebrauchen, oder widrigenfalls der Kir—
cho den Schaden erſetzen, und, daß ſolches geſchehe, von

den

üls



S (1r) Sden Kirchen-Vorſtehern aufmercklam wahrgenommen

werden.
Kirchenordnung Cap. XXV. g. i.

F. 16.Und da die ſtarckſten Ausgaben der Kirchen-Aera—
riorum theils in Beſoldung der Kirch-und Schulbedien—
ten, theils in der Erhaltung der Kirchen-Prediger und
Schulhauſer in baulichen Weſen beſtehen: So muß, was
das erſte anlanget, zwar einem jeden ſeine ihm einmahl
ausgeſetzte Beſoldung zu rechter und beſtimmter Zeit
gereichet, keinesweges aber jemand andernein Gehalt
vonden Kirch-Geldern unter was fur Vorwand es auch
geſchehen mochte, zugewendet werden; ohne deshalb
erſt von dem Conliſtorio die Vergunſtigung darzu ein
geholt zu haben: Widrigenfalls der Kirch-Vater, oder
der, welcher ihm ſolches befohlen, dieſe Ausgabeſ der
Kirche zu reſtituiren verbunden ſeyn ſoll.

Kirchenordnung Cap. XXV. S. 13.

SH. 17I—Was das andere, nehmlich die Erhaltung der Kir
chen-Prediger-und Schul— Hauſer, betrift, ſo iſt in der
Kirchenordnung das erforderliche alberits umſtandlich

vorgeſchrieben, welches, wie es die Kirchen-Vorſteher
durchgangig aufs genaueſte zu beobachten haben, ſo
muſſen ſie auch inſonderheit die jahrlich mehrmahlen
vorzunehmende Beſichtigung gedachter Gebände utnd

B 2 d.e
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S (12) Sdie baldige Reparatur derſelben ſich anbefohlnermaſſen

moglichſt angelegen ſeyn laſſen; ſich auch furohin nicht
erkuhnen, irgend einen Haupt-Bau, der ſich uber 15.
Rthlr. belaufft, ohne Vorwiſſen und Einwilligung des
Conſiſtorii vorzunehmen.

Kirchenordnung Cap. XXVI. ſ. 1-29.

F. 18.
Ueber alle dieſe Einnahme und Ausgabe der Kir—

chen-Gelder muß einer der vereideten Kirch-Vater, je—
doch auf den Dorfern, da die Leute darinn nicht geubt
genung zu ſeyn pflegen, mit Beyhulffe des Predigers,
eine richtige Rechnung fuhren, ſolche durchgangig mit
tuchtigen Belegen verificiren, und dann jedesmahl in
duplo ansfertigen: einmahlin einem ordentlichen wohl
eingebundenen Buche, damit keine verlohren gehe; ſo—
dann aber auch auf einigen zuſammen gehefteten Bo—
gen Pappier, um ſie an das Conſiſtorium einzuſenden;
welches Exemplar daſelbſt verwahrlich aufbehalten wer

den muß.
Kirchenordnung Cap. YRXV. g. 2.

g. 19.Iſt die KlrchenRechnung verfertiget, ſo muß ſol—
che genan unterſuchet, und um deſſentwiuen wenigſtens
1o. Tage vor derſelben Abnahme dem Erb-undGerichts
Herrn, wie auch dem batrono und dem Mitvorſteher,
von dem adminiſtrirenden Kirch-Vater durchzuſehen

und



S (13) Sund zu exammiren gegeben; von dem Patrono und
Gerichts-Obrigkeit aber auf einenjedes Orts zu beſtim
menden und bey Vermeidungeiner Strafe von 5. Rthl.
ein Jahr wie das andere unausbleiblich zu beobachten—

den Tag, in deren beyder, des Erb-und GerichtsHerrn
und Patroni ſowohl als auch des Raths und gewiſſer
Perſonen aus der Gemeine (wie es hergebracht) inglei—

chen des Predigers, iedoch ohne alle Unkoſten, auſſer daß

den Gerichts-Obrigkeiten fur ihre dabey habende Be—
muhung Ein oder hochſtens Zwey Rthlr. je nachdem die

Rechnung weitlauftig iſt oder nicht, zugeſtanden wer—
den) abgenommen, mit allem Fleiß erwogen, Defecte
daraus gezogen, und nicht eher juſtificiret werden, bis
die befundenen Mangel in Richtigkeit geſetzet, und der

baare Beſtand von dem Kirch-Vater, der die Rechnung
gefuhret hat, in den Kirchenkaſten geliefert worden.

Wid. g. 2. 3.

g. 20.
Bey Ablegung und Abnahme der Kirchen-Rech—

nung muß allemahl das obgedachte Kirchen-Inventa-

rium vorhanden ſeyn, aufs neue revidiret, und, wo den
Kirchen-Guthern etwas zugewachſen oder abgegangen,

darinn bemerckt werden. Wie denn auch von dem
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S (14) n
Kirch Vater, der die Rechnung gefuhret hat, em Ver—

zeichniß aller Reſtanten an die Gerichts-Obrigkeit zu
uberreichen, von dieſer aber ohne einigen Anſtand die
Veranſtaltung zu treffen iſt, daß die angezeigten Ruck—
ſtande beygetrieben, und ſonſt in allen Stucken der Kir—

chen Beſtes beobachtet werde.

Kirchenvrdnung Cap. RXXV. g. u.

F. 21.Die ſolchergeſtalt abgenommene und juſtikicirte
Kirchrechnungen muſſen ſodaũ, nach Jnhalt der Konigl.

Edicte d.d. 22. Jan. iösʒ. itemd.d. 27. Majii739. vhneZeit
Verluſt und ohne fur dieſe Bemuhung etwas zu for—
dern, von dem Kirch-Vater bey z. Rthlr. Strafe, wenn
es nicht geſchiehet, an den lnſpectorem loci uberbracht,
von demſelben aber mit ſeinen dabey habenden Erinne

rungen und Anmerckungen binnen 14. Tagen an das
Konigl. Conſiſtorium uberſendet werden, welches
ſolche genau revidiren, und was dabey zu moni—
ren iſt, in duplo ausfertigen laſſen muß, damit ein Er—

emplar davon in dem Conſiſtorial-Archiv bleiben, das
andere aber an die Kirchen-Vorſteher jeden Ortes ge—
ſchicket werden konne, ſich darnach zu richten, und den

Nonitis gehorig abzuhelffen.

g. 22. Und



S (15) S
g. 22.

Und damit ſolches nicht fruchtlos bleibe, ſo muß
bey der folgendes Jahr einzuſendenden Rechnung je—
derzeit ein zuverlaßiger Bericht erſtattet werden, wie
den Monitis abgeholffen worden, oder aus was fur Ur—

ſachen ſolches nicht geſchehen konnen.

Uhrkundlich iſt dieſe Inſtruction auf allergnadig-
ſten Konigl. Special-Befehl zum Druck befoördert, und
mit demvorgedruckten Conſiſtorial-Secret des Hertzog

thums Magdeburg bedrucket worden. Geſchehen
Magdeburg den 18. Febr. 1751.

P. F. v. Kuhlwein.

G. W. Eversmann.
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